
Die älteften geographifchen Verhältniffe der Steiermark.

Die uräftefte Zeit Europas Ennnte feine beftimmte Schei-
dung und geographifche Eintheilung der Länder. In diefer Epoche
wurde die Steiermark unter dem weitnusgedehnten Lande der Ger:
manen und Cetten begriffen. Sn der griechifch -römifchen Öevgra-
phie gehörte dns Gteirerfand theilg zu Pannonien, theilg zum Mit-
tenorikum, oder zum mittenorifchen Berglande, zum Lande der
Alpen überhaupt. Damals wurde die lange Kette der cetifchen
Gebirge ') im Dften des Landes Noritum als die Gränzlinie zwi-
fchen diefem und Vannonien gehaften und bezeichnet. Die Kette
der cetifchen Gebirge beginnt mit dem Kahlenberge an der Donau
bei Wien und endet im Südweften an den frainerifchen Alpen, am
Dranberge, da, wo heut zu Tage noch die Gränzmarten zwifchen
Steiermark und Krain aufgeftellt find. Die Hnupthöhen diefer Ge-

1) Plin. III. 25. — Ptolom. Geogr. 4.14. TO Keriov 0E0Og. Man leitet das
Wort Eetius vom celtifchen Cot, Coet, Coat, Coit, Coid, Cuit, und vom
gaelifchen Coid und cymrifchen Coed — Wald ab, und man glaubt heut
zu Zage noch eben im der bezeichneten Bergreihe Andeutungen auf diefen
uralten Namen zu finden: Berg Zezz zwifchen Anger und Weiß; Kötfch
und Dberkötich am Fuße des Bachergebirges unterhalb Marburg; Kötfch-
wald bei Obdach. Magn. Klein, Notit. Austr. I. cap. 6. n. 9 — 10.
Im Mittelalter hieß der nordöftliche Theil der cetifchen Berge Mons Coma-
genus, Mons Comianus, Montes Comageni, Kaumberg; Mon. Boic.
IV. 48. X. 356. XXVIIO. 87. 88. 202. — Annal. Fuldens. Ann. 884: Sn
der füdweftlichen Richtung ift der Zug der eetifchen Berge am allerfchwerften
genau zu bezeichnen. Schon in der alten Geographie findet fich hierin vie
Scwantendes. Geleia galt noch für eine norifche Stadt. Die Schei-
dungslinie zwifchen Pannonien und Noritum muß alfo damals in der uns
tern Steiermark zwifchen Gonowiß und Gilly gegangen feyn; und biefe Gränge
muß auch feftgehalten werden, wenn gleich viel fpätere Angaben: Amm. Mar-
cellin. XIV. 582. und Priseus Rhetor. Hist. Goth. p. 56, die weit
über die cetifche Bergreihe hinausgeleaene Stadt Pettau — eine norifce
Stadt nennen. Vielleicht foll die Benennung »&etifhes Gebirgex nad
der oben angegebenen Wurzel felbft fchon auf die Urbefchaffenheit des durd)
diefe Gebirgshöhen begränzten waldigten oder wälderreichen norifchen
Berglandes hindeuten. Hieß doch nocy im fpäteren Mittelalter der weite
nordöftliche Theil des Steireroberlandes vom Einfluffe der Mürz in die Mur
bis an die Enns und an den Detfcher hin die Waldmardh, und das
weftlich angrängende ausgedehnte admontifche Gebiet der Herefchaft Gallenftein,
der Wald vorzugsweife, St, Gallen im Walde!



12

birge folgen einander in der Richtung von Nordoften nach GSiüd-
werten, alfo: Kahlenberg und Leopolösberg, Hermannger, Sau-
berg, Marfftein am Kiofterberg, Mofchingerberg, NRofkopf, Heu:
berg, Riedenberg, Saubiegl, Trottberg, Heinrichsberg, Eilandberg,
Sutzerkogl, Edverg, Beiglerberg, Harrased, Staufflogl, Kiened,
Kichmald, Unterberg, Gfchnid, Sochart, Hagerberg, Hohenber-
gergfhnid, Hochkogl, Wurzrigl, Prainet, Sattel, Lahndberg,
Steinleiten, Steineralpe, Rauchentein, Amaskogl, Nafberg, Rar-
alpe, Kampalpe, Semmering (von hier an quer durch Die Gteier-
mard), Stuhled, Pretwlernipen, Rottenalpen, Fifchbacheraipenmit
dem ZTeufelsitein, Bnumerk, Füirjtkogl, Sattl, Feichtkogl, Strafed,
Pölerkogl, Großfrieskogt, hoher Lantfch , von dort herab an die
Mur und zwifchen Mirnig und Mautftatt hinüber und hinan auf
die Hochalpe, Senfteralpe Hennkogt, Lamkogl, Kreuzfattel, Speit-
fogl, Roßbachkogl, Roßbachatpe, Terenbachatpe, Neffelkogl, Plan:
fogl, Stubalpe, Rappeltogt, Speikkogel, Pretnerkogl, Hirfchedatpe,
Padatpe, Hchaipe, Storeralpe, Wildbacheralpe, Handalpe, Brand
höhe, Koralpe 2), Kieinfpeiffogl, DBaderkogk, GSteinbergeralpe,
Prandt, Pachelofen, Krifenfulzftein, bei den drei Steinen, Hüh-
nerkopf, Kienberg, von hier zur Drau hinab und jenfeitg hinauf
auf die Höhe oder die Welka kappa de$ Üngherberges.

Die Gebirge, welche im Südweften und im Giden die Gteier-
mark ziwifchen der Drau und Save berühren und dng ganze Felfen-
land an der Gurt und Kulp, zwifchen der Save, zwifchen Sftrien
und den tiefeften Buchten des adrintifchen Meeres, hießen bei den
Alten die Karpanfaggebirge, die ndranifchen, Hadranifchen,
die penninifchen Sebirge ?), die pannonifchen Alpen, ja
theitweife auch die julifchcarnifchen Alpen 9. Auf diefen Ber:

 

*) Vom Semmering bis zum Lantfch bilden die Gebirge: die zwei Pfaffen, derBedjfel, der Mafjenberg, Rabenwald, Zeichalpe, Dffer, Paffaileralpen, Zeh,
Kulmberg, Cchödl u. |. w. von Sriedberg über Vorau, St. Sakob, We:
higzell, Birkfeld, Paffail, Fladnis, Anger, Wei und Radigund mit allenHügeln zioifchen der Lafnis, Saven, Seifteis, II, Raab, Rabnis und Mur,Seitenarme und Ausläufer der cetifchen Berghöhen,
Öteiche Seitenaeme und Ausläufer bilden von hier aus auch folgende Höhen:
Wolihened, Schwaigkogl, Lerchkogl, Hartnigkogl, Radel und Remfchnid, —und von dortan die Drau hinab und hinüber auf die Höhen des Bachers.
Im Breton, Kymt, heißt Penn, pen, fo wie das gaelifhe Cran: Haupt,
Spige, und das celtifche Cairn und Carn: Selfen, Felsgebirge.
Ptolom. II. 14. 15. — Itiner. Hierosol. Edit. Wessel. p- 560. — Plin.
Il. 25. — Tacit. Hist. IIL' 235. — Herodian. IM. 115. VII. — VIIL365 — 373. — Amm. Marcellin. XXI. 489 — 504. — Zosim. II. 695.
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gen und in deren Schluchten wohnten: die Snpoden oder Snpy-

den, ein ceftifch = ilyrifches Mifchvoft (wie fie Strabo nennt); und

die alte Geographie unterfcheidet ihr Land: nid dns untere und

dns obere Sapydien, oder dns Land der Sapoden diesfeits

und jenfeits der Alpen, gegen dag Meer oder gegen Panno-

nien zu fehanend.: Hier fnfen au die Earner, Carnier in

igrem Lande Earnien '), im Süden und Südmeften unmittelbare

Nachbarn des Steirerunterlandes. Das ganzeLandder Sapoden

undGarner begriff man aber fchon zu Endedes dritten Sahrhun-

derteg unter dem NamenItalien; oderdamals warendieOrtn-
zenStatiens fchon Bigauf die gegen Pannonien und Norikum

fchauenden Höhen der ndranifchen Gebirge (bi$ St. Dswald am

Dranberge), und folglich BIS an die Südmeitgrängen deg Gteirer-

Iandes heraufgeridt 2).

Die füdweftliche Gränzhöhe zwifchen Steiermark und Krain

hieß den Alten fchon vorzugsweife der Adran-, Hadranberg

(Mons Adranus), Diefe Benennung ift im heutigen Namen Dran-

berg, Zrojanberg noch erhalten. Dort ftand auch, zwifchen

Armona und Celein, die römifche Poftftation Adrante, Ha:

drante (Mansio Adrante, Hadrante, Et. Dswald am Trojanaberge)

genannt. Bon allen Gebirgen innerhalb des Steirerunterlandes

Bezeichnet die alte Eröbefchreibung nllein nur die Bergfette des

MWotfches (Botfches), ded Donatiberges, der Anlles und des

Moabelgebirges mit dem Pramen: dag claudifche Öebirge

(Mons Claudius) 3). Das Gteireroberland begriffen die Alten, eben

fo wie dns ganze Hochland der Tauerngebirge, unter dem Namen:

V. 804. — Zosom. VII. 12. 14. Nach-vdiefen Angaben waren an diefen

Gebirgen überall die Angustiae, Claustra alpium Juliarum, — die Prae-

ruptae fauces alpium Juliarum Italiae ubjectae, — die Angustiae, quae

a Pannoniis transitum ad Venetos impediunt, -— die Fauces, quae

Adranis adjacent.

2) Plin. III. 5.18. 19. — Strabo IV. 142 — 143. — Carnutes, Carnutum,

Carnuntomagus, Cäräntonus, Caruntelus in Gallien bezeugen die cel-

tifche Abkunft-der Garner; das celtifche Wort Carn bedeutet, wie das

deutfhe Horn, eine Felfenfpigez und es feheint heute noch in Narhorn,

Schrekhorn in der Schweiz, — in Wiesbahhorn, Krummhorn

in der Zauernkette, und in den hohen felfigten Berghalden, dafeltft Car,
Kahr genannt, erkennbar zu feyn, .

2) Herodian. VII. 36% — 369.

3) Plin. II. 25. — Caesar, Annal. Styr. I. 22. Daß die Benennung der Hüz

gelreihe »in der Kalles« vom lateinifhen Colles hergefommen und daß

die Bezeichnung der »windifhen Büheln« zwifchen der Drau und Mur

al3 Colles Slavoniei eine originalsrömifche fey, find Ieere Vermuthungen.
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die Alpen, dns Alpenland, dns Bergland, vorzugsweife ').
Bon anderen größeren Theifen der Steiermarf finden wir in den
Alten allein nur die weiten von der Drau durchftrömten Ebenenunterhalb und oberhalb der Stadt Pettau, daguntere umd dnsobere Pettauerfeld angedeutet 9. Mitdem heutenoch übthen Namen bezeichnen die alten Erdebefchreiser nur folgendefteier-
märkifche Fliffe: die Sape, die Drape, die Pulsen, die Mur,
die Rand, die Gulm und die Enns 9, Der Name de8 Mur-
fluffes it uraft und fchon im antoninifchen Neifebuche wird un
verfennbar darauf hingedeutet durch den Drtsnamen Sinmurium,
Murium (In Immurio), welcher nach dem genannten EStrafen-
verzeichniffe in die Gegend des oberften Murthares und an dieiur
ferdft, zwifchen Murau und Tamsweg gefegt werden muf. Eben
fo alt ift die Benennung deg Ennsfluffes. Denn in eben dem-
feiden Neifebuche fällt in die Gegend bei Nndftadt und an die Enng
der Drt Ani, welcher unverkennbar an den feit dem frühen Mit-
telafter fchon bekannten Inteinifchen Namen deg Ennsfluffes (Ani-
sus, Anesus, Anasus) erinnert 9. Den Ranbfluß nennen die
Alten ausdrüctih Arındo, Arabo 9) ; und der bei &t. Gott-
hard an der Dftgränze der Gteiermarf an dem Randfluffe gelegene
alte Römerort Arrabone gibt dariber die fräftigfte Beftätigung.
Ztwifchen Celein und Petopium findet fich im jerufafemifchen Reife-
buche ein Römerort, Bultapin genannt, nahe am Pulsfabache

2) Alp heißt im Gadhelifchen: Gebirge; zu Alpia, Albia, Alpio-nia, Alpes find, nad, Strabo und Sfidor von Spanien, celtifche Wör-ter; Alti montes Gallorum vocantur Alpes, fagt Servius ad Virgil.X. 1.— Strabo IV. 139. — Isidor. Hispan. XIV. 8, —— Wachter, Glossar.med. aevi, vox: Alp. Die no) älteren VBenennungen waren: MontesRiphaei und montes Obii. — Athen. Dipnosoph. VI. p. 97.
?) Zosimus Hist. II. 695. Quumque pervenissent ad campos antePetovium, quos medios Dravus amnis intersecans Nori-cos et Pannonios praeterlapsus in Istrum se exonerat.
?) Plin. II. 25. — Strabo VII. 217. — Zosimus I. 695. Die Drau, Dravus,hat einen ähnlich genannten Fluß Drahonus in Öallien. —- In folgender

Angabe des Herodotus: „eE AAvpıöy d "eemeog Bopyv KveuovAyyeos moTauog, EOBaANEv EG medioy 79 TeiBanAor,neh &s morauov Beoyyor 6 88 Booyyog &e mov Voreoy. ourw
duporspovg, Eovrag ueydiovg, 6 Toreog dererzi““ _ Herod.
IV. 49. ift nicht gewiß: ob von den genannten Flüffen Ayyeos der
ug Dein, Beoyyos aber die Save fey?

4) Achnlich genannte Flüffe find: Anas in Spanien und Ansa in Britannien.
°) Spätere Rapa, Hrapa, Raba genannt, Aehnliche Benennungen von Ftüf-fen find: Arar, Araris, Ararius in Gallien und Helvetien.
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gelegen. Man darf daher nicht bezweifeln, daß jenes Waffer da-

mals Pulta oder Pultavia genannt worden fey. Darf man

endfich mit hoher Wahrfcheintichkeit die Enge der pannonifchen Stadt

Solpn (Solva) in der Gegend am Zufammenfluffe der Sulm mit

der Mur unterhalb Leidnig auf dem Leibnigerfede vermuthen, To

feheint auch die Sulm in der Römerzeit Solpn (Solva, erin-

nernd an den im frühen Mittelalter fchon vorkommenden Namen

desfelben Wnffer$ Sulba, Sulb, Sulpa) genannt worden zu feyn.

Bon fteiermarkifehen Drten  erfcheinen in der griechifch -römifchen

Gröbefchreibung allein nur die Städte Pettau und Cilly unter

ihren heut zu Tage noch üblichen gleichen Benennungen, Pettau,

am der unteren Drave gelegen, trug in der Älteften Zeit fehon den-

felben Namen (Petovium , Petovion, Podovion, Petavium, Poec-

tavione, Petabio, Ilzr@ßiov 1). Petonium gehörte ftetS zu Ban

nonien, wenn man 08 gleich auchum die Mitte des V. Sahrdun-

dertes als eine Stadt Noritums bezeichnet findet 9); Petopium ge-

hörte immer zu Dberpannonien, jedoch fo, daß man nach der fpä-

tern Propinzenabtheilung, von Norden nach Süden die Draubrüde

zu VPettau überfchreitend, aus dem obern Pannonien in dag untere

pannonifche Land eintrat. Alle römifchen Neifebücher und Neife-

tafein und alle infchriftfichen Gteindentmahle fennen die Stadt

Eilty unter dem ftet$ fich gleich bleibenden Namen Eelein >).

Nach Angabe römifcher Neifebüicher und Gtraßenfarten fanden

aber ganz zuperläffig noch folgende Drte auf dem Boden des Gtei-

rerlandeg: Upella in der Gegend non Weitenftein; Collatio

oder Collatione in der Gegend von Windifchgräß; Ragando

 

2) Taeit. II. p. 283. — Apian. Inseript. p. 283. Eine ähnlich genannte
Stadt ift Petavonium in Spanien,

2) Amm. Marcellin. XIV. p. 581. — Priscus Rhetor. p. 56 — 57. Wir be=
merken hier, daß alle Drte, deren Namen auf Acum, Bonna, Briga, Du-

num, Durum, Magus, Magum, Mana, Manum, Mara fich enden, celtifch-
germanifchen Urfprunges find, und daß fich dergleichen in allen Ländern ur

eeltifcher Bewohnung, in Britannien, Gallien, Spanien, Helvetien, in den
Rheinländern, im ganzen Alpenlande, in Oberitalien und Pannonien unzäbs
lige finden, Im Cymrifchen, Gaelifchen und Geltifchen bedeuten: Bonna
— Gränge, Einfang, aud) Quelle, Slußmündung; Brig, Briga, Brica,
Brigum, Briva, Bria, Bris — Berggipfel, Hügelgipfel, Gebüfche ;
Dun, Dunum, Din — Anhöhe, Hügel, Burg, Zaun, Garten, Stadt;
Dur, Durum — Waffer, audy) Wald, Gehölze, — Daß der Name Pe-
tovium vom Stovenifhen: Ptuja, d, i. SBremdenwohnung, gebildet

fey, gehört den etymologifchen Spielereien derjenigen an, welche die vater:
Ländifche Gefchichte nicht nad) den Quellen ftudirt haben und Eennen,

3) Im Piotfmäus allein fteht Celia I. 14.
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oder Nagandone in der Gegend bei Studenig im Dranthale;
Lotodus oder Lotodog in der Gegend von Gonowig Y; Bulto-
via in der Gegend von Porfterau; der Drt am swanzigften
Meilenjteine (ad vicesimum lapidem) in der Gegend zwifchen
Radkersburg und Luttenberg; Norein in der Gegend von Neu-
markt im Dberlande; VBiszelln an der Brüde (Viscella ad pon-
tem) ®) bei St. Georgen an der Mur im oberen Murthale,; Tartu-
fana 3) in der Gegend bei Zeiring; Surontium in der Gegend
des Notenmannertauerng; Stirintn oder Stirintig 9 in der ©e-
gend von NRotenmann im Parthenthate; Onbromagus >) in der
Gegend bei Liegen im Dberennsthale; die Burg oder das La-
ger auf dem Gebirge (Montana Castra oder Montanum Ca-
strum) in der Gegend von Judenburg; Sabatinfa in der Ge-
gend von Kraubath; Smmurium oder Murium °) in der Gegend
von Murau, im oberften Murthafe. Aug Plinius und Ptotdmäus
fennen wir auch noch einige andere Städte, welche der aftrömifchen
Steiermark angehören, deren Lage aber nicht mehr mit topogra-
phifcher Beftimmtheit angegeben werden kann. Nur bei zwei der-
felben, Solva und Muroela, deuten einige Wahrfcheinlichkeits-
gründe auf ihren ehemaligen Standort in der Gteiermarf. Sn
der Gegend zwifchen dem Marfte Leibnig, ziwifchen dem Einfluffe
der Sulm in die Mur, beim Dorfe Wagna und bei der Rantfcha=
brüde, hat man die zahfreichiten umd intereffanteften Dentjteine,
Antiten- Trümmer, Canäte, plnftifche Gebilde, Minzen, Geräth-
fchaften, Gräber und Gräberpiiger aufgefunden. E$ muß demnach
in diefer Gegend einft ein fehr bedeutender NRömerort geftanden
feyn. Fünf Steininfohriften diefer Dentmäler enthalten den Namen
Solva, und zwei davon in folchen Verbindungen, daß dndurch die
Lage der Stadt Solva in jener Gegend felöft angedeutet zu wer-

 

*) Lotodos hat einen ähnlichen Ort in tutuda, Luds in Britannien.
?) Ein ähnlich Yautender Ortsname — Vescelia _ findet fi) in. Spanien.
3) Aehnlich Yauten die Namen: Tarusates, Tarnanton und Tarvenna in:Gallien.

*) An den celtifchen Meeralpen finden fi zwei Bäche „„Stura« genannt.
>) Achnliche Benennungen find: Gahrae in Gallien, Gabrosentum und Gabran-toviei in Britannien, und Gabreta Sylva in Germanien. Magus, Ma-zum, als Endungen der Namen von Städten und DOrtfchaften, foll imEymeifchen und Celtifchen : Gebäude, Haus, Gehäge, Feld andeuten.
6) In Britannien ift der ähnlich Elingende Ort Muridunum. — VallisMura ift auch in den favoifchen Schweizeralpen.
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den feheint '). Daf die Stadt Muroela, deren Ptoldmäus er-
wähnt, am fteiermartifchen Murjtrome gelegen gewefen fey, ver-
bürgt fchon ihr Name felbft. Man hat viele antike Gegenftände
bei Radkersburg, bei Murek, und viele, nebjt zahlreichen Gräber-
bügeln, zwifchen Lebring, Dber- und Unterkraln an der Yıir auf
dem Leibnigerfelde gefunden, Auf einem diefer Standorte dürfte
Muroela zu fuchen feyn. — Wen Äähntich Eingende Benennun-
gen genügen, der dürfte für Dber- und Unterkrafa einen Finger-
zeig finden in der Alteften Schreipweife diefer Drte: im fteiermar-
Üifchen Rentenbuche vom Sahre 1265 „Grela, Grelau;« in Gat;-
burger - Urkunden vom Sahre 1432 Nieder -Grofes — erinnernd
an Murola, Mureola *)?

Wührend der römifchen Epoche, durch fünfhundert Sahre, ge-
hörte dns Gteirerland zum ausgedehnten Syritum, unter welchem
die meiften Alten alle Länder zwifchen der Donauund der füsti=
chen Alpenkette, vom Bodenfee big Zhrazien begriffen 3), Sa, fehon
in der porrömifchen Zeit waren Pannonien und Norikum afg felft-
fändige Länder Styrieums  ausgefchieden. Wenn daher in den
Söpriften der Alten die illyrifchen Propinzen, die iliyrifchen
Legionen, die iflyrifchen Kriegshpeere, oder insbefondere die
pannonifchen, die norifchen Legionen genannt werden, fo
find darunter auch Die Steiermark, die dort geftandenen Legio-
nen und die aus diefem Lande gehobenen römifchen Krieger zu
perftehen.

Nachdem K. Hadrianus, Diokletianug oder Galeriug Nori-
fum nach feiner natürlichen Befchaffengeit in zwei Haupttheile ge= ı
fehieden Hatte, —in dag Ufernoritum oder in dns Land ober und
unter der Enns, von der Donau big anDie lange Kette von ©e-
birgen, welche heut zu Tnge.noch Defterreich von Gteiermarf und
bon dem Galzburgergebiete trennen, und in dag norifche Mit"
„telland — gehörte dag fteierifche. Oberland, dns Bergland, dem

Littelnoritum, oder dem Lande der taurigceifchen Völker, oder der
‚norifhen Zaurisker an. Vor diefer Abtheifung ftand die obere

 

1) Die meiften diefer infchriftlichen Steine und plaftiichen Antiken befinden fich
jest auf dem Schloffe Secau bei Leibnig, — die intereffantefte Samme
lung.claffifher Alterthümer im ganzen Lande, — Man durd)=
lefe die hier am Ende gegebenen Infchriften der Seckauer - Monumente.

*) Chmel, K. Friedrich IV. Ih. 1. pı 51,
3) Strabo IV. 142. VI. 217. _ Appian. Bell. Rom. in praefat. Bell. Illyr.

p- 760. — Herodian. VI. 313. — Notit. Imper. oceident. et orient.
r. 5 — 60.

Sefch. d. Steierinarf. — I. BY. 2

AA
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derfelben gehörteErdem.nsdeMittemoritumg. anBi

Sin zweiten Sahrhunderte finden wir dng eichwonldichte Panno-

nien in Ing Dbere und Untere abgetheilt. ine gerade Linie

von der Ranbmündung in die Donau big herab zur Stadt Giszin

(Sifze) an der Save gezogen, machte die Gränze zwifchen beiden

Provinzen. Das Steirerunterland gehörte demnach damals zum obe-

‚ren|Bannonien ®). Ganz verfchieden hievon war die fpätere Ab-

Heilung durch den Draveftrom, fo dnf alleg Land ober der Drau

Dberpannonien hieß, und unterhafb desfelben Fluffes Unterpanng-

nien war. Nach diefer fpätern römifchen Länderabtheilung gehörte

nlfo dns GSteirerunterland zur Hflfte zu Oberpannonien, und der

füdrtichfte Tgeil zu Unterpannonien. Ging man zu Bettau über die

Drave- Brife non Süden nad Norden, fo war man vom unte-

ren Pannonien in das obere übergefchritten. Man theilte damals

Pannonien überdies noch in vier Diftrifte ab. Sm Oberpannonien

hatte man den nördfichften Landtheil an der Raab und an den ceti-

fchen Bergen unter dem Namen Balerin nusgefchieden. Yon der

Etndt Siszin zwifchen der Sane und Drave aufwärts nannte man

alles Land, nis eigene Provinz, Sapien, Gavien zwifchen den

Sfüffen (Savia, Suavia interamnis, Regio Savensis, interam-

nensis), Sn diefen Veränderungen theilte fich die öftfiche und füd-

Yichere Steiermark an der Nnab, Safen, Lafnig, Feiftrit bis an

die Mur heran und bis an die Drave hinab, zwifchen Bnferien

und Dberpannonien; alles fteirifche Niederland aber zwifchen der

Drave und Save big an die füdweftlichfte Kette der cetifchen Berge

hin war ein Theil von Sapien zwifchen den Flüffen 9.

Zum. Behufe der politifchen und mititärifchen Verwaltung

theifte KR. Konftantin der Große dns ganze NRömerreich in vier

große Prätorien (Praetoria), jedes Prätorium in Diözefen,

und jede Diözefe in mehrere Bropinzen. Weber jedes Prätorium

ward ein Prätorialpräfett oder Oenerafftatthafter eingefeht. Das

 

1) Eiman. Schellstrat, Antiqu. Eccles. II. 228. — Cellar. Geogr. p. 429.

— Magn.Klein, 1. 164 — 166. — Taeit. Hist. I. 202. — Dio Cass.

LXXVI. p. 864. — Gruter, p. 389. n. 2. 375. n. 1. 437. n. 7. 1028.

n. 6.

2) Plin. II. 25. — Ptoldm. IT. 14. 15. 16. — Herodian. II. p. 105.
3) Aurel. Victor; de Caesar. p. 525 — 526. — Amm. Marcell. XIX. p. 656.

— Notit. Inper. oceident. et orient. 5.. 8. — Cassiodor. Variar. Bpist.

VIH. p. 8. — Schellstrat, ibid. p. 225. 232. 604. — M. Klein, ihid.

r- 166 — 168. — Einhart, GSefchichte von Krain. I. p. 1 — 4.



19

Brätorium von Stalien begriff drei Diözefen und neun und zwan-
zig Provinzen in fich. Die ilfyrifche Diözefe umfaßte Dalma-
tien, Savien, ganz Pannonien und Noritum.

Seit der erften Hälfte des vierten Sahrhunderts gehörte alfo
die ganze Gteiermarf zur italifchen Präfektur und zur ifyrifchen
Diözefe derfelben; und der itafifche Prätoriafpräfeft war auch der
DOberftatthalter der Steiermart ). Nachdem K. Bnlentinianug 1.
mit feinem Bruder Balens (5. 364) die römifche Welt getheitt,
und K. Theodofius der Große diefe Theilung wiederholt und be-
frätiget hatte, gehörte die Steiermart zum römifchen Weftreiche
oder Abendlande, und verblieb dabei bis zur gänzlichen Auflöfung
desfelben °). Sn diefen geographifchen Verbindungen und mannig-
faltigen Veränderungen war die Steiermark ftetS eines der tich-
tigften Länder im nördlichen Theil des römifchen Neiches. Nicht
nur durch dns Dberland, fondern vorzüglich durch dns Niederfand
an der Mur, Drave und Save führten mehrere Hauptftrafen von
der Donau nach Italien. Bom Gteirerunterlande vorzüglich konnten
die Schluchten und Höhen der penninifchen, adranifchen und julifch-
earnifchen Alpen, die Schlüffel Staliens, gefichert und genommen
werden. Die Steiermark bildete daher einen Hnupttheif der ftra=
tegifch = wichtigen Brüdfe für die Wanderungen und Züge der ger=
manifch = farmatifchen Völker nach Stalien, in dng Herz de8 Welt:
reiches. Don Nordoften her famen die meiften und die furchtbar-
ften Anfälle. Srüzeitig fehon hatten die Barbaren alle Wege durch
die Steiermark nach Stafien fennen gelernt, nach allen Richtungen
dahin verfolgt, und nie wieder aus den Augen verloren; wie die
Darftelung der Begebniffe ferbft Iehren wird,

Die llvbewohner, die einzelnen Völkerfchaften, deren Städte,
Ortfchaften und Burgen in der Steiermark,

Sn der Urzeit gefchichtlicher Kunden war dns innere deg
Steirerlandes gar wenig befannt, und änher von den Alten nicht
befehrieben 9. Griechifche Sagen von der Fahrt Safons und der

9 A

t) Notit. Imper. orient. p. 7. et occıdent. p- 5.
*) Schellstrat; ibid. p. 229 — 237.

>) Wie Überhaupt alle Länder über der Alpenkette, Polyh. Hist. II. 74. —
Strabo II. 67.


